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Ergebnislose Vorverhandlungen in Paris
Laval sucht nach einer Bergleichslöfung im Abesfinienstreit
8l. Paris , IS. August.

Am Donnerstag vormittag 11 Uhr fant
die erste Aussprache des französischen Mini¬
sterpräsidenten Laval  mit dem Führer dei
italienischen Abordnung auf der Dreimächte-
konferenz, Baron Aloisi.  statt . ^

Die Besprechungenhaben fast IV» Stun¬
den gedauert. Sie fanden unter vier
Augen  statt , ohye daß die Sachbearbeiter
hinzugezogen wurden. Nack Abschluß der Be¬
sprechungen gab Laval eine Erklärung ab.
die keinerlei Ausschlüsse gab. Sie lautet:
„Ich habe beute vormittag mit Baron Aloisi
eine Vorbesprechung gehabt. Am Freitag
vormittag werden die Vertreter der Unter-
zeichner des Dreiervertrages von 1906 zu
einer Sitzung zusammentreten.'

In politischen Kreisen versichert man, daß
Aloisi in der Vorbesprechungin sehr allge-
meiner Form die italienisch« Auffassung dar¬
gelegt habe. Wenn die Vertreter Englands
und Italiens , so bemerkt man weiter, genaue
Vorschläge für eine friedliche Regelung deS
italienisch»abessinischen Streitfalls machen
wollen, so haben sie diese bisher noch nicht
dargelegt. Sie dürsten erst im Laufe der
Dreierverhandlungen bekannt werden.

Der italienische Standpunkt , der von
Baron Aloisi am Donnerstag mittag vor¬
getragen wurde, wird in Paris wie folgt
Umrissen: Italien hat ein Ausdehnungs¬
bedürfnis . da seine Bevölkerung jährlich zu¬
nimmt. Da aber für Zuwanderungen aus
Europa nur wenig Länder offen stehen, hat
Jjalien sich Abessinien zugewandt, wo es
unbestritten Veriragsrechte besitzt. Außer¬
dem hat es für die Sicherheit seiner beiden
Kolonien Somali und Erytrea zu sorgen,
die an Abessinien grenzen.

Mit einer wirtschaftlichenAusdehnung in
Abessinien allein ist Italien nicht gedient.
Italien erkennt die Rechte der anderen
Mächte in Abessinien an, will aber politische
Garantien erhalten.

Zu diesem Zweck hat es gegenwärtig 170 000
Mann in beiden Kolonien zusammengezogen.
Italien wird nicht davor zurückschrecken, diese
Truppe einzusetzen, wenn eine friedliche Rege¬
lung nicht die geforderte Genugtuung geben
sollte.

Die italienische Regierung verkennt nicht
die internationalen Schwierigkeiten, die sich
durch ihre Absichten ergeben, weist aber dar¬
auf hin, daß sie zu den von ihr ergriffenen
Maßnahmen durch lebenswichtige Interessen
bewogen worden ist.

Die am Mittwoch von Mussolini angeord-
nete Mobilmachung von weiteren 50 000
Mann ist nicht ohne Eindruck auf die diplo.
matischen Kreise von Paris geblieben. Man
hält es für ausgeschlossen, daß die gegen-
wärtigen Besprechungen zu einer Unter¬
brechung der militärischen Vorbereitungen
Italiens führen werden. Ueber die politischen
Forderungen Italiens weiß man sich auch in
eingeweihten Kreisen noch kein rechtes Vild
zu machen. Immerhin nimmt man an. daß
sie sehr umfangreich sein werden.

Frankreich hat seinerseits den ebenso be¬
stimmten Wunsch sine England, den Frieden
aufrecht zu erhalten und die Völkerbunds-

SaS Neueste in Mre
Aus Wien verlautet gerüchtweise, daß Bun¬

deskanzler Dr. Schuschnigg  zu Beginn
des Herbstes zurücktreten werde. Das würde
sicher eine erhebliche Verschärfung der inner-
politischen Lage Oesterreichs bedeuten.

In der vorgestrigen Besprechung mit Laval
h» London formulierte Eden die Bedenken
Englands gegen einen Krieg zwischen Italien
und Abessinien. Laval wird sich jetzt für oder
gegen England zu entscheiden haben.

Die deutsche Ein- und Ausfuhr haben im
Kuli zugenommen, wobei ein Ausfuhrüber¬
schuß von 28L Millionen erzielt wurde.

Im Prozeß gegen die devisenschiebenden
^Barmherzigen Brüder von Montabaur"
wurden vom Berliner Sondergericht schwer«
Luchtbausktrafen verhängt.

Verpflichtungen nicht zu schmälern. Dayer
bemüht sich Laval aufs äußerste, eine Lösung
Zu finden, die von beiden Parteien angenom¬
men werden kann.

Die Unterredung zwischen Laval und Aloisi
scheint aber die Lage einer Klärung nicht
näher gebracht zu haben; wohl aber bat man
den Eindruck, daß Italien daran inieresflert
ist, so bald wie möglich eine Entscheidung in
der einen oder der anderen Richtung Hervel-
zuführen.

Der Pessimismus,  der die Presse der
beteiligten Mächte über den AuSgang der
Dreimächtekonferenz beherrscht, ist nicht ge¬
ringer geworden. Neuestens verlautet, daß
Großbritannien keinen Lösungsplan vor-
legen werde; die streitenden Mächte sollten
selbst Vorschläge zur Beilegung d«S Streit-
falleS machen. Im übrigen arbeitet die Presse
mit allerlei Mätzchen. Auf englischer Seite
wird gedroht, daß Großbritannien sich von
den europäischen. FestlandSsragen zurück-
»iehen werde, wenn nicht Frankreich gemein¬
sam mit Großbritannien auf Italien den zur
friedlichen Lösung notwendigen Druck aus¬
übe; die italienische Presse wiederum deutet
an, daß Italien das Donauproblem auch an¬
ders ansehen könnte, wenn Frankreich auf
die britischen Wünsche eingeht. Frankreichs
Presse hat wiederum Angst davor, daß dt«
sranzöstsche Regierung sich zwischen Italien
und Großbritannien entscheiden müßte.

Nicht uninteressant ist eine Ilnteirebüstg des
römischen Vertreters des „Petit Parisien"
mit Mussolini, der erklärt haben soll, daß eS
sich für Italien darum handle, eine Formel zu
finden, die es ihm ermögliche, eine Verbindung
zwischen den beiden italienischen Kolonien
Eritrea und Somaliland herzustellen und zu
kichern. Das sei nach italienischer Ansicht nur
durch eine Neugliederung des Gebietes und
eine relative abessinische Abrüstung unter ita¬
lienischer Kontrolle möglich. ,Fe Jour " glaubt,
daß Italien an der Septemoerfitzung des Bol-
keroundrateS nicht teilnehmen werde, wenn die
Pariser Konferenz keinen Erfolg zeitige, und
so rasch wie möglich die Feindseligkeiten eröff¬
nen werde. " .^

„Zeder Mann vnd jede Ara« s
wird Kämpfen!" >

Der Kaiser von Abessinien hat einem Vertre¬
ter des „News Chromcle" erklärt: Im Notfall
wird jä >er Mann und jede Frau kämpfen,
Wst , wenn sie nicht» anderes als Stöcke und
Steine haben. Wir werden keinen Fußbreit
Land an der Nordareme aukaeben. Die ganze
Nation wird lieber zugrunde gehen, als dies zu-
lassen. Me Stämme und Gruppen sind hinter
ihrem Kaiser gegen jeden Einbruch vereint.
Wir bedauern, daß befreundete Staaten uns
nicht erlaubt haben, Waffen kommen zu lassen;
aber, auch schlecht bewaffnet, wie wir sind, kön¬
nen wir alle italienischen Angriffe abschlagen.

Intern . Ueberwachung der Memelwahle « ?
Werden die Garantie -Mächte gegen den litauischen Terror einschreiten-
Allmählich scheinen die Garantiemächte

des Memel-Statuts doch di« Schamlosigkeit
des litauischen Terrors im Remelland zu
begreifen. So meldet der „Star ", daß es
möglich sein könnte, daß Großbritannien und
Frankreich in der nächsten Vvlkerbundrats-
sitzung einen Beschluß herbeiführen wollen,
die am 29. September stattfindenden Wah¬
len in den Memel-Landtag durch einen in¬
ternationalen Ausschuß überwachen zu lassen.

Erklärend fügt das Blatt hinzu: »Dem
Memelgebiethaben die litauischen Behördeneine reme Vollstreckunasreaieruna und das
Kriegsrecht auserlegt. Die Litauer werden
die Wahlen zweifellos in der schamlosesten
Art beeinflussen. Dieser drohende Skandal
ist so ernst, daß der französische Minister¬
präsident Laval völlig die Besorgnis der
britischen Regierung in dieser Angelegenheit

teilt/ Allerdings ist Mussolini im Augenblick
nicht viel daran gelegen, daß sich der Völ-
keroundsrat mit irgendeinem internationalen
Abkommen befaßt; außerdem befürchtet er,
daß etwaige Zugeständnisse an die unter
litauischer Herrschaft lebende deutschsprachige
Minderheit später zu einem Hilferuf für
seine eigene deutschsprachige Minderheit in
Südtirol führen wurde."

Mit derselben Frechheit, mit der die
Litauer im Memelland allem internatio¬
nalen Recht hohnsprechen, geschieht dies auch
Polen gegenüber. Am Dienstag abend über¬
schritten 500 Angehörige der Organisation
»Eiserner Wolf" mit polenfeindlichen Lie-
dern. darunter dem Gesang: »Wir marschie-
ren nach Wilna ", die Polnische Grenze und
gingen erst zurück, als der polnische Grenz¬
posten Schreckschüsse abgab.

„Pazifistische Kreuzfahrer unter Sowjetstern"
Die Lügenmeisterschastder Kommunistischen Internationale ist unumstritten

Ein eindrucksvolles Bild von der Lügen-
Meisterschaft der Kommunisti¬
schen Internationale  konnte mav
aus der Dienstag abend begonnenen unk
Mittwoch mittag beendeten Rede des italie-
nischen Kommunistenführers Er coli  ach
dem Kominternkongreß über „Vorbereitung
eines imperialistischenKrieges und die Auf¬
gabe der Komintern" gewinnen. In der
Dauerrede malte Ercoli die Gefahr eines
imperialistischen Krieges, der natürlich in
erst-r Linie von den „imperialistischen Be¬
strebungen Deutschlands und Japans " drohe,
an die Wand — Frankreich undJta-
lien t ^ at der Redner natürlich
nicht zu nahe — um schließlich mit der
kühnen Verdrehung auszutrumpfen, daß
Deutschland einen Krieg gegen die Sowjet¬
union wolle, „um die Bestrebungen zur
nationalen Vefreiung (Wer lacht da?) der
geknechteten Völker auf der ganzen Erde zu
vernichten". Zum Schluß verlangte er einen
„Kreuzzug der kommunistischen Internatio¬
nale im Interesse der gesamten Menschheit
zum Schuhe deS Friedens und der Sowjet¬
union ".

Die sofort über diesen Bericht beginnende
Aussprache sah genau so aus . WaS dabei
orrcmSkLM, ßrs? außer . «stiem 1K WiMten

langen Landesverrat des „deutschen" Kom¬
munisten Weber,  der über die „deutschen
Kriegsvorbereitungen" sprach, ein ge-
mischt er Salat von Pazifismus
und Kriegsbegeisterung,  schwül¬
stige Phrasen, mit denen den Arbeitern aller
Völker die Gehirne vernebelt werden sollen.

Jedenfalls ist in den drei Wochen, die der
Kongreß der Kommunistischen Internationale
bereits dauert , nochkeineinzigesver-
nünftigesWort darüber gefal¬
len , wie man den Millionen
Arbeitslosen in der Welt wirk-
lich Arbeit und Brot geben  könnte.
Das ist für die Spwjetmachthaber und ihre
Gefolgschaft vermutlich eine „faschistisch-impe¬
rialistische Angelegenheit" — was uns wei¬
ter nicht wundert, denn Arbeit hat der Jude
nie geschätzt. Das Betrügen liegt ihm besser!

*
Der schweizerische Bnndesrat hat den in¬

ternationale « Kongreß gegen den italienisch-
abesfinische« Krieg, dessen Abhaltung in Ba¬
sel ans de» IS. bis 17. Angnst beabsichtigt
war , verboten. ES besteht der ziemlich be¬
gründete Verdacht, daß es sich«m einen ge¬
tarnte « kommunistischen Kongreß handelt.

StreicherMMensrezc
Die schwerste Zeit beginnt erst jetzt!

Berlin , 16. August.
Gauleiter Julius Streicher  sprach ge¬

stern abend zum ersten Male in den beiden
größten Versammlungslokalen Berlins , im
Sportpalast und in den Tennishallen , vor
über 80 000 Menschen. Seit langem hat Ber¬
lin nicht einen solchen Massenandrang zu
einer politischen Kundgebung erlebt.

Pg. Streicher rechnete eingangs mit Ser
Lügenhetze  der Auslandspressc ab und
verbat sich ihre Einmischung in innerdeutsche
Verhältnisse. Zur Judenfrage  führte er
u. a. aus : Wo Juden die Macht in Händen
hatten, gingen die Völker stets zu Grunde.
Das deutsche Volk wäre bei der Kanzler¬
schaft eines Juden auch zu Grunde gegan¬
gen, wenn nicht der nationalsozialistische
Sturmwind gekommen wäre . Die Judcn-
frage ist nicht schon, wie manche annehmcn»
mit der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme gelöst. Die schwerste Arbeit
beginnt vielmehr  erst jetzt ! Millio-
nen Deutscher sind sich heute noch nicht über
die Bedeutung der Rassenunterschiedc im
Klaren . Gott will nicht, so erklärte der Red¬
ner , baß Blut vermischt wird, das nicht zu¬
sammengehört!

Wer als Parteigenosse glaubt , er diene
dem großen Ziel unserer Bewegung, wenn
er den Juden Niederschlage oder seine Fen¬
ster zertrümmere , war nie National¬
sozialist  und wird es nie werden ! Wer
glaubt, mit solchen Aeußerlichkeiten der Lö¬
sung dieser Fragen näherzukommen, der ist
zu dumm, um Sen Ernst des Augenblicks er¬
fassen zu können.

Durch den Kampf des Nationalsozialis¬
mus gegen das Judentum wird das deutsche
Volk erlöst werben von einer Nasse, die ewig
den Mord von Golgatha an der Stirne trägt.
Die anderen Völker werden uns einmal für
diesen Kampf dankbar sein.

KM Niauv
fürr-tiMonM„ExerzitLsü'

Berlin , 15. August ,,
Der Neichskriegsministerund Oberbefehls¬

haber der Wehrmacht hat angeordnet, daß
mit Rücksicht auf die Kürze der für die Ans-
bildung der Wehrmachtsangehörigen zur Ver¬
fügung stehenden Dienstzeit keine Beurlau¬
bungen zu „Exerzitien" beider Konfessionen
mehr erfolgen dürfen.

Amtliche AuslaMkommifftonen
ln deutschen ArdeltSdienftlasern

Berlin . 15. August
Das große Interesse des Auslandes an de,

Einführung der Arbeitsdienstpflicht im Deut-
schen Reiche zeigt sich darin , daß in der letz-
ten Zeit amtliche Kommissionen von verschie¬
denen Negierungen zum Studium dcr Arbeits-
diensteinrichtungennachDeutschland entsandi
wurden. So lernten den Arbeitsdienst und
seine Einricktungen eine italienische
Kommission  unter Führung des Adju-
tanten des Königs von Italien , Kapitän zur
See Bertoldi,  eine britische Korn-
Mission  für Sportausbildung unter Füh.
rung des Majors Campbell und ewe
amerikanische Kommission,  die
Oberst Edmund Vulli  8 führte.

1Z ovo Spot-Arbeiter
gMn gemeinsam auf UrlM

RüsselSheim. 15. A1.5,
Am 17. August gehen 15 000 Werks¬

angehörige der Betriebe Adam Opel AG. für
14 Tage rn die Ferien . Das Werk bleibt bis
1. September geschlossen. Nur 3000 Werks-
angehörige bleiben zurück, um den Betrieb in
den lebenswichtigen dlbtcilungen ausrecht-
zuerhalten.

Die anderen 15 000 verbringen aber ihren
Urlaub gemeinsam. Es ist einer der schönsten
Erfolge der Arbeit der DAF., daß sich hier
in diesem deutschen Großbetrieb die Betriebs-
gemeinschaft in schönster Form verwirklicht
hast Die 15 000 Urlauber fahren nämlich aus
Kosten tze§ Werkes auf 12 Rbeindampseru
rhettrabwärts . . . . . .



Zoll-MIeviseWettt Ml
Aachen, 15. August.

Der Zollfahndungsstelle Aachen ist es ge-
lungen, einer Schieberbande  das
Handwerk zu legen, die in den Monaten
März bis Juni 1935 umfangreicheZoll- und
Devisenschiebungen durchgeführt hat. Das
Haupt der Bande ist der belgische Kaufmann
Fritz Lintermanns  aus Verviers, der
in der angegebenen Zeit erhebliche Mengen
von Textilrohstoffen, hauptsächlich Kamm¬
zug und Wollabfälle aus Belgien nach
Deutschland eingesührt hatte. Um die Nach¬
prüfung der Devisengenehmigungunmöglich
zu machen, wurden bei der Verzollung
Waren und Empfänger falsch dekla¬
riert.

Ausländer wegen Devisenverbrechens
vor Gericht

Vor der 4. Großen Strafkammer beim Land¬
gericht Berlin  begann am Donnerstag der
Prozeß gegen den dänischen Staatsangehörigen
Jens Jürgen K r u se- M a d se n, der zuletzt
in Berlin wohnhaft war, wegen fortgesetztem
Devisenvergehen in den Jahren 1933 und
1934. Der Angeklagte war Inhaber der Ber-
liner Damenkonfektwnsfirma Kruse-Madsen,
die im vorigen Jahr in Konkurs  ging und
in der Hauptsache nach Schweden  ausfuhrte.

Bolksemvöruiio
gegen jüdischen Rasseschönder

Saarbrücken, 15. August
In Saarbrücken wurde am Dienstag der

82jührige Jude Erich Oppenheimer,  In¬
haber eines Krawattengeschäftes, nach einer
großen Kundgebung der Bevölkerung gegen
«hn. bei der die Heranziehung von SA . und
SS . zum Schutze des Festgenommenen Hand¬
greiflichkeiten verhinderte, festgenommen. Er
hatte wiederholt sein Personal zur Unzucht
aufgefordert und durch seine schamlosen
Handlungen öffentliches Aergernis erregt.
Einzelsälle sind bis zum Jahre 1934 zurück
nachweisbar. Schon im März d. I . schwebten
Ermittlungen gegen ihn; er hatte ein lothrin¬
gisches Lljähnges Mädchen, das sich hilfe¬
suchend an ihn gewandt, bei Nacht beher¬
bergt. Am nächsten Tage unternahm das
Mädchen einen Selbstmordversuch. Leider
konnte ihm damals eine strafbare Handlung
nicht nachgewiesen werden. Das Geschäft
wurde polizeilich geschlossen.

Neueste Nachrichten
Der Reichs- und preußische Minister des

Inner » hat für die Verbesserung der Aus¬
rüstung bedürftiger Siegergruppe » im
Reichswettkampf der SA . 19 099 RM . der
obersten SA .-Führnng als Spende für de«
Reichswettkampf zur Verfügung gestellt.

Der Besuch der auslandsdeutschen Jugend
in München fand am Donnerstag abend sei-
«en Abschluß mit einer Gedenkfeier am
Mahnmal für die Gefallenen der Bewegung.
Die Feldherrnhalle hatte aus diesem Anlaß
weihevollen Schmuck erhalte «.

Mehrere hundert Vertreter der in- und
ausländischen Presse besichtigten Donnerstag
nachmittag die schon fertig dastehende 12.
Große Deutsche Rundsunkansstcllnug Berlin
1935.

In einer Versammlung der pfälzischen
Zwiebelanpslanzer sagte Landwirtschaftsrat
Spann vom Gartenbau -Wirtschaftsverband
Pfalz -Saar , daß wir Heuer eine Rckord-
zwiebelernte zu verzeichnen habe«, die nach
zuverlässige« Schätzungen im ganzen Reich
ans etwa 2,25 Millionen Zentner geschätzt
wird.

kOk-iän von xulri pcirsöbioc
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40) Looorigbl bo Karl-Dunker-Bcrlag. Berlin.

Hallstad erlebt, wie Helen gegen ihn die
Hand ausstreckt, dann öffnet sich der Mund
zu einem entsetzten Schrei, der niemals ge¬
hört wird, sie fällt in den Sessel zurück.

Herr Georg packte die letzten Kleinigkeiten
in feinen Handkoffer. Einen solchen kleinen
Koffer Packte man in höchstens zehn Minu¬
ten. Herr Georg bei seinem elenden Zustand
ist schon über eine Stunde bei der Arbeit.
Er nimmt zum Beispiel seine Zahnbürste
vom Waschtisch und legt sie in die Nähe des
Koffers auf den Tisch, nimmt sie aus und
betrachtet sie sich mit abwesendem Blick und
bringt sie wieder zum Waschtisch, dann end¬
lich. endlich fällt ihm ein. daß er sie ja in
den Koffer packen wollte. Und ganz elend
wird ihm zumute, wenn er einen Gegen¬
stand in die Hände bekommt, der Gerda ge¬
hört. wie jetzt diese Bürste mit dem schönen
silbernen Nucken; er hat sie ihr von einer
Geschäftsreiseaus Paris mitgebracht, sie
hatte sich damals über die kleine Kostbarkeit
kindlich gefreut. Herr Georg weiß in dieser
Stunde , daß sie sich nie über ein Geschenk
von ihm gefreut hat. Gerda. Gerda.

Herr Georg hebt den Kops. La ivar doch
jemand an der Tür ! ..Herein!' ruft er hei-
fer und hört das Herz im Halse schlagen.

^ Wen» gas Gerda wart Mein Gott, wenn
^ das Geidg »pari

Zuchthaus förDevisenschieberim Ordenskleid
Illegales kath. Isgendlager aufgelöst— Gin Hetzpriester in Schutzhaft

Berlin, 15. August.
Im Prozeß gegen die Mitglieder der

.Klösterlichen Gesellschaft der Barmherzigen
Brüder ' in Montabaur wegen Devisenver¬
brechens bzw. Volksverratcs beantragte der
Staatsanwalt gegen den 57jährigen Gene-
raloberen Othmar Bey 7 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverlust, gegen den 56jähri-
gen GeneralökonomenFranz Joseph Brüm-
mer  6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr-
Verlust und gegen den 56jährigen holländi¬
schen Staatsangehörigen Generalassistent
Stephan Kok 1 Jahr Zuchthaus, ferner die
Verurteilung zu Geldstrafen bei allen drei
Angeklagten und die Einziehung des Wert¬
ersatzes.

Das Urteil des SondergerichteS lautete:
Beim Hauptangeklagten Generaloberen Vey
wegen Verrats der deutschen Volkswirtschaft
und Devisenverbrechensin zwei Fällen aus
insgesamt 4 Jahre Zuchthaus. 3 Jahre Ehr-
Verlust und 50 000 Mark Geldstrafe, beim
Generaloberen Franz Joseph Brümmer
wegen Beihilfe an dem Verrat und wegen
Devisenvergehens in zwei Fällen auf 2 Jahre
Zuchthaus. 3 Jahre Ehrverlust und 20 000
Mark Geldstrafe, beim Generalassistenten
Stephan Kok wegen Devisenvergehens aus
1 Jahr Gefängnis und 3000 Mark Geld¬
strafe. Das Urteil wird sofort rechtskräftig,
da bei Verurteilungen vor d̂ m S ander-
gericht keine Nevisionsmöglichkeiten
Das Lager des katholischen
„Don Bosco"

In Hungen berg  in der Fränkischen
Schweiz wurde das dort von Pater Luhn

errichtete Lager des katholischen Knaben¬
hortes „Don Bosco' aus Würzburg aufge¬
löst. Sportgeräte und eine Anzahl belasten¬
der Schriften wurden beschlagnahmt, aus
denen hervorging, daß in diesem illegalen
Lager nicht nur Sport getrieben, sondern
auch Felddienstübungen abgehalten und
Unterführer ausgebildet wurden. Interessant
ist, daß dieses illegale konfessio-
nelle Jugendlager mit Hilfe von
Caritasgeldern finanziert  wor¬
den ist.

Hetzpriester und Verhehle
In Fischbach  bei Tettnang hat der

katholische Pfarrer Rueß  bei der Aus¬
übung seines Seelsorgeramtes einem Ge¬
meindemitglied zu den bekannten Devisen¬
schiebungen katholischer Geistlicher erklärt:
„Leider waren wir dazu gezwungen, weil
wir eben Verpflichtungen an andere Kirchen
des Auslandes haben. Auf dem normalen
Weg ist uns dies nicht möglich.' Die Ge-

gescheit benützte dieser sonderbare „Seel¬
sorger' . in der gehässigsten Weise gegen das

' Aufbauwerk des Führers zu Hetzen. Es war
daher eine Selbstverständlichkeit, daß dieser
Mißbraucher des priesterlichen Kleides in
Schutzhaft genommen wurde.

In Unterboihingen (Kreis Nür¬
tingen) wurden die Leiterin der katholischen
Jungsrauenkongregation Judith B a u -
mann  und die 30jährige Hilda Alten¬
burger  wegen Abreibens des Plakates
„Deutsches Volk, horch' auf!' in Haft ge¬
nommen. In einigen anderen Fällen konnten
die Täter noch nicht festgestcllt werden.

In Berlin -Steglitz stieße« ei» Auto unb
ei« Kraftrad i« voller Fahrt zusammen. Das
Kraftrad wurde vo« dem Personenkraftwa¬
gen auf den Bürgersteig geschlendert, wo es
zwei Fußgänger zu Boden riß. Es gab ins¬
gesamt fünf Verletzte.

Die siebenjährige Veronika Keßler aus
Neckargemünd, die mit ihren Elter « auf
einem zu Berg fahrenden Rheiukahn weilte,
wurde in ber Nähe von Worms von einer
Windhose zusammen mit dem Dach der
Schifferhütte emporgeriffen und i« den Rhein
geschleudert. Obwohl ei» Schiffer nachspraug,
konnte das Kind den Fluten nicht entrissen
werde«.

In der Eschersheimer Landstraße bei
Frankfurt a. M . fuhr ei« mit sechs Perso¬
nen besetztes Auto i» voller Fahrt auf ein
parkendes Lieferauto . Dabei erlitte » zwei
der Insassen so schwere Verletzungen , daß sie
im Krankenhaus starben. Drei weitere In¬
sassen wurden schwer verletzt.

Das Tagesgespräch ganz Englands ist eine
KöpenickiaLe, die sich im englischen Manöver-
geläude aus der Ebene von Salisburg zuge-
trage « hat. Dort „besichtigte" ein Mann in
Majorsuniform ei» Militärlazarett und
täuschte eine ganze Reihe von Ossizieren.

Der Leiter der Chissrierabteilung des
Außenministeriums in Ankara, Hairiddi«,
ist, wie die Istanbuler Blätter melde», seit
einigen Tagen spurlos verschwunden.

In ber Sowjetunio « ist man dazu über¬
gegangen , Maffenhinrichtungeu durch Gift¬
gas zu vollstrecken. So wurden vor kurzem
im Chabavorster Bezirk 800 Sowjetgeguer
auf diese scheußliche Weise hingerichtet.

Mussolini hat dem chinesischenHeerführer
Tschiangkaischek zum Geburtstag ei» Rie¬
senflugzeug geschenkt, das 32 Fluggäste saßt

Heien vssnei langsam ble LUr. sie yal, ge¬
nau genommen, ebensoviel Furcht vor den
nächsten Minuten , wie der kleine Kaufmann
im ersten Augenblick angstvoll-süße Furcht
empfunden hat, wenn es wirklich Gerda war,
die da ins Zimmer trat.

Helen hat Herrn Georg bis jetzt nur flüch-
tig gesehen, jetzt hat sie ihn von Angesicht zu
Angesicht vor sich; Herr Georg steht klein,
reglos im Zimmer, in der rechten Hand eine
Bürste und auf den kleinen dicken Backen
zwei Tränen . Seine blauen Augen sehen sie
hilflos an.

Helen zieht die Tür hinter sich zu. „Störe
ich. Herr Georg?' Herr Georg schüttelt den
Kops, seine Hilflosigkeit nimmt ihm noch die
Sprache, und eigentlich weiß er auch gar
nicht, was hier zu sagen ist.

„Ich denke. Sie werden wissen, wer ich
bin' , beginnt Helen wieder, „ich bin Helen
Kämpeviser, die Braut von Herrn Klaff-
roth.'

Ter Kaufmann macht eine stumme Ver¬
beugung. Ja , er könne sich erinnern, erhübe
Fräulein Kämpeviser mit Herrn Klaffroth
einmal zusammen gesehen.

Er entdeckt endlich die Bürste in seiner
Hand, wird noch hilfloser und bittet, Platz
zu nehmen.

..Tanke' , sagt Helen, seht sich aus einen
Sessel und sieht auf ihre Fußspitzen hin¬
unter . „Vielleicht können Sie sich denken,
Herr Georg' , spricht sie dann gegen den Fuß-
boden. „weshalb ich gekommen bin.'

Herr Georg wischt sich über das Gesicht.
„Man hat mir vorhin angedeutet. Herr

Georg, was heute nacht auf Klasfroths Zim¬
mer passiert ist.' Sie hebt den Kopf. „Kön-
neu Sie mir sagen, wie sich alles zugetragen
hat?'

Herr Georg verdeckt das abgedrehte Gc-
lichl um der Hand und spricht in eine ganz

und gegenwärtig auf dem Wege nach Schang¬
hai ist. Mussolini will damit zeige«, daß er
willens ist, China zu helfe», falls Japa«
Abessinien unterstützt.

I » den Vereinigte « Staaten wurden für
die Uuterstützuug der Arbeitslosen aus öf¬
fentlichen Mittel « im Jahre 1934 1,5 Milliar¬
den Dollar ausgegebeu , das heißt doppelt so
viel wie im Jahre vorher. Im September
1934 bezogen 4 458 778 Familie « und 802 738
Einzelpersonc « Erwerbslosenunterstützuug.

Der Aufmarsch zum Reichsparteitag
Auf Grund von Angaben der Aufmarsch¬

leitung für den Reichsparteitag 1935 wird
folgendes über die Beteiligung am Reichs¬
parteitag in Nürnberg gesagt. Die Wehr¬
macht (Heer , Marine und Luftwaffe) wird
mit 13 000  Mann in 27 Sonberzügen nach
Nürnberg kommen. 3000 Mann der Luft¬
waffe treffen zu Fuß ein. Weiter nehmen
150 000 Politische Leiter  aus allen
Gauen Deutschlands teil, die in über 150
Sonderzügen anrollen. Am 10. September
kommen 2500 Politische Leiter Sachsens zu
Fuß in Nürnberg an. Zum erstenmal vor
die Oeffentlichkeit treten im Rahmen des
Reichsparteitages 1935 3000 Männer aus sog.
„W erkscharen ", die Sprechchöre und Mu-
sikchüre beim Volksfest und bei Kundgebun¬
gen zum Vortrag bringen werden. In mehr
als 100 Sonderzügen kommen 100  000 SA .-
Männcr  in die Stadt ber Neichspartei-
tage. Schließlich treffen in 50 Sonberzügen
54 000 Arbeitsdien st männer  ein . Die
SS . wird mit einer Teilnehmerzahl von
18 500 Männern in 20 Sonberzügen zum
Reichsparteitag kommen. Dazu treten noch

anvere Richtung, als Heien sitzt, ins Zimmer
hinein.

Er weiß nicht, was Fräulein Kämpeviser
eigentlich meint. Was sollte sich denn in
Klasfroths Zimmer zugetragen haben?

Er will sie beide schonen, denkt Helen.
„Aber Sie waren doch auf seinem Zim¬

mer, Sie und Ihre Gattin ?' fragt Helen
vorsichtig weiter. Irgendwo in ihrem Her-
zen keimt eine Hoffnung auf: wenn dieser
Patron von Hallstad sich die ganze Geschichte
aus der Luft gegriffen hat?

Aber Herr Georg gibt zu, er sei mit Gerda
auf Klasfroths Zimmer gewesen, und Helens
Hoffnung ist schon wieder wie fortgeblasen.

Sehr müde sagt sie: „Also doch. Und dann
ist es also passiert?'

Herr Georg spricht am aufgestemmten Arm
vorbei: „Aber was soll denn passiert sein?'

Es hat etwas Rührendes, wie er für Ger-
das Ehre oder für seine oder für Gerdas
und seine Ehre kämpft und trotzdem seine
Erregung, die er so gern vor Helen derber-
gen möchte, eben nicht verbergen kann. Sie
ist so stark, daß seine Schultern zucken.

„Ich komme ja nicht als Ihr Feind ' , sagt
Helen plötzlich, „ich habe doch auch ein Inter-
esse an diesen Vorgängen.'

Herr Georg ist am Ende, er schlägt die
Hände vors Gesicht. „Ich habe sie so ge-
liebt' , stammelt er und weint erschüttert.

„Ich glaube es' , sagt Helen leise. Dann
ist es eine ganze Weile still.

„Wie konnte es bloß Passieren' , sagt Helen
dann, als Herr Georg sich wieder beruhigt
hat.

Herr Georg hebt die Schulter und läßt sie
wieder fallen. Er weiß eS doch nicht, er weiß
es doch selbst nicht.

„Sie ist wohl krank' , sag! er dann und
sieht sie mit aeauältem Blick an. als jollte

weitere 11000 SS . - Männer,  die zni?
Absperrung eingesetzt werden. Die Hitler¬
jugend  wird mit 50 000 Mann vertreten
sein und schließlich werden noch 10 500 Mann
vom NSKK.  zum Reichsparteitag kommen.

Eine kühne Rettungstat
Budapest, 14. August. '

Der Neichssportführer von Tschammer
und Osten  weilte am Mittwoch am Bala¬
tonsee. wo ihm zu Ehren wassersportliche
Veranstaltungen stattsanden. Wie die Blät - .
ter berichten, unternahm der Neichssport- !
führer in Begleitung des Leiters des Außen,
amtes des Reichssportsührers. Grafen S ch u-
lenburg,  und des Präsidenten des unga-
rischen Landessenates für Körperkultur. Ke-
lemen, eine Motorbootsfahrt auf dem See.
als Plötzlich Hilferufe einer mit den Wellen
ringenden Frau ertönten. Wie der „Nj
Nemzedek' ineldet. habe sich Graf Schulen¬
burg sofort ins Wasser gestürzt, um die Er-
trinkende zu retten. Mit Hilfe des Neichs-
sportführers und des Präsidenten des unga¬
rischen Landessenates für Körperkultur, ge-
lang es schließlich, die Dame, ein Mitglied
des Balatoner Pacht-Klubs, in das Motor¬
boot zu heben.

llurmrtchle der MDreffe
DasinStraßburgerscheinende

Emigrantenhetzblatt „Alarmruf ' ist
für ganz Deutschland verboten worden.

Der neue italienische Bot-
sch öfter in Berlin.  Dr . Bernardo
Attolico, ist am Donnerstag mit seiner)
Gemahlin, von seinem bisherigen Posten in
Moskau kommend, in der Reichshauptstadt
eingetroffen.

Die größten Manöver des bri¬
tischen Feldheeres  seit Jahren haben
in Süd -England begonnen. Sie werden sechs
Wochen dauexn.

SchießübungenalsneuesUnter.
richtsfach für französische Leh¬
rer  werden vom Gemeinderat der Stadt
Chalons-snr-Marne verlangt.

Die chinesische Regierung  beab¬
sichtigt die Einführung der Arbeitsdienst¬
pflicht zur Wiederherstellung der durch Hoch.
Wasser verwüsteten Gebiete, insbesondere zm
Ausführung von Deichbauten, zu Flußregu-
lierungen, Aufforstungen und Neulandge¬
winnung.

Die Vereinigten Staaten  haben
das Uebersliegen der Japa » am nächsten ge¬
legenen Aleuten-Jnseln verboten. In Japan
ist man beunruhigt, da man Befestigungs-
bauten aus den Inseln vermutet, die nach
dem Washingtoner Vertrage von 1922 nicht
befestigt werden dürfen.
V1jM Wsjüsiere über Bord gestoßen

London, 15. August.
Einer Reutermeldung aus Panama zufolge

soll der Kapitän des englischen Dampfers
„Parthelia" (4355 Tonnen) , der von
Panama nach Vancouver fährt, in sehr rück¬
sichtsloser Weise gegen zwei Arbeiter  vor¬
gegangen sein, die als bIin de Pas sagiere
an Bord entdeckt wurden. Der Bericht besagt,
der Kapitän habe das Schiff auf die Küste zu¬
gesteuert und dann die oeioen unerwünschten
Fahrgäste mit Nettungsgürteln versehen über
Bord stoßen lassen,  obwohl sich in den
dortigen Gewässern viele Haifische  befin¬
den. Die beiden Männer hätten das 5 Kilo¬
meter entfernte Ufer in erschöpftem Zustande
erreicht und Klage bei den Behörden
geführt, die die Angelegenheit untersuchen.

sie ihm diese Hoffnung bestätigen, weiter
nichts als diese eine und letzte Hoffnung.

Aber Helen will etwas ganz anderes wis¬
sen. ihre Augen glühen und ihre Backen
brennen wie Feuer.

„Und Klaffroth? . . . was hat er dazu ge¬
sagt?'

Herr Georg stiert lange in eine Ecke. Es
sei alles so überstürzt gekommen, und er.
Georg, sei wie von Sinnen gewesen über den
Mordversuch, er könne sich nicht mehr er¬
innern . wie Klaffroth sich zu der Sache ge-
stellt habe.

„Denken Sie doch mal nach. . .'
Aber Herr Georg schüttelt nur den Kopf.
Helen gerät in leise Verzweiflung. „Aber

Sie müßten doch wissen, was er gerufen oder
getan hat. als Sie das Gift im Wein ent¬
deckten' . drängte sie.

Herr Georg starrt weiter in die Zimmer-
ecke und bleibt schließlich weiter dabei, er
wisse nichts, gar nichts mehr von den Se¬
kunden, die dann gefolgt seien.

Helen rückt gegen ihn vor. „Hören Sie
einmal zu, Herr Georg. Sie haben irgendwie
gemerkt, und dem Himmel sei Dank dafür,
daß Gift im Wein war . . .'

Herr Georg nickt schwer.
„Ta haben Sie sicher das Glas zurückge¬

stellt oder umgestoßen oder sonst etwas ge¬
tan . . .'

„Ich weiß nun, zurückgestellt' , sagt Herr
Georg schüchtern.

„Gut. also zurückgestellt. Dabei haben Sw
doch etwas gesagt und Klassroth wird doch
etwas ge!ag! c . >oen oder getan haben.
Erinnern Sie sich doch. . . nehmen Sie sich
ruhig Zeit zum Nachdenken.'

^ Fortsetzung jvlgt. „



Äaclt Dürers
Calw,  den 16. August 1935

Gegen Miesmacher und Staatsfeinde!
Vergangenen Montag wurden drei Be¬

wohner von Altburg  in Haft genommen,
weil sie in öffentlicher Wirtschaft glaubten,
ihre Ansicht über das Kommen des „vierten"
Reiches propagieren zu müssen. Dabei haben
sich die drei „Helden" im Verlauf des Abends
noch einen nicht spurlos vorübergegangenen
Raufhandel geliefert.

Am gestrigen Donnerstag konnte ein
Calw er  festgestellt und verhaftet werden,
der ein von der NSDAP , angebrachtes Pla¬
kat „Deutsches Volk horch aufl " abgerissen
Hat. Er hat nunmehr Gelegenheit, über sein
Tun in aller Ruhe nachzudenken.

Stuttgarter KdF .-Ausfliigler
in Calw

Gestern abend machten im „Badischen Hof"
etwa 140 „Kraft-burch-Freude "-Ausflügler
von Stuttgart Rast. Sie hatten, in vier
Reiscgroßkraftwagen eine Fahrt durch den
Nordschwarzwald unternommen . Ueber
Freudenstadt — Baiersbronn — Mummelsee
und Hornisgrinde , wo die Fernsicht durch
das Wetter leider etwas beeinträchtigt war,
hatte sie die Fahrt nach Baden-Baden, und
vvn dort über Herrenalb —Dobel nach Calw
gebracht. In den Räumen des „Badischen
Hof" herrschte bald reges Leben. In einer
kurzen Ansprache erinnerte der Leiter der
Fahrt , Pg. A. Zink,  die Teilnehmer noch¬
mals an all das Schöne, das sie auf der
Fahrt gesehen hatten. Nach dem kurzen
Aufenthalt in unserer Stadt gings dann,
-frisch gestärkt, der Heimat Stuttgart zu.

Turner messen ihre Kräfte
Mannschaftskampf TV. Freudcustadt —

TB . Calw
Anläßlich der am Sonntag auf dem Turn-

rrnd Spielplatz des TV . Calw stattfindenden
Groß - Veranstaltung  hat die Vcr-
einsleitung des Turnvereins Calw  ein
reichhaltig zusammengestelltes Programm
festgclegt. Vormittags gelangen der 400- und
800-Meter -Lauf, sowie- die Wettkämpfe
im Weitsprung und Kugelstoßen zur Durch¬
führung . Der Mittag bringt einen gemein¬
samen Werbc - Umzug  durch die Stadt
und alsdann in bunter Folge Schauvor¬
führungen in Geräteturnen am Pferd , Bar¬
ren und Reck, allgemeine Körperschule und
Kürfreiübungcn , Kculcnweitwurf und Hoch-
fprung,' ferner den Lauf einer Olympischen
Staffel sowie einer 4X100-Meter - und 10
XIOO-Meter -Staffel . Den Abschluß bilden

Handball - Freundschaftsspiele  der
1. und 2. Mannschaften, die zugleich als Auf¬
takt zur neuen Spielrunde dienen.

Erfreulicherweise hat der Kreisführer des
Turnkreises 8 Nagold, Dr . Eisele (Dorn-
ftetten), sein Erscheinen zugesagt,' desgleichen
wird der Vereinsvorsitzende Dr . Lauser
(Freudenstadt) seine Mannschaft nach Calw
Legleiten.

Berkehrsunfall in Unterreichenbach
Gestern vormittag kurz vor 7 Uhr wurde

-er hier wohnhafte 31jährige Karl Hettich,
Sohn des Sägers Karl Hettich, von einem
aus Richtung Calw kommenden Personen¬
wagen überfahren . Der hiesige Arzt Dr.
Geißler erteilte die erste Hilfe. Der Ver¬

?
Voraussichtliche Witterung für Samstag

und Sonntag: Zeitweilig' aushciterndes, vor¬
wiegend trockenes und wärmeres Wetter.
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Der Tiefdruck über Mitteleuropa hat einem
von Westen voraedrunaenen Hochdruckgebiet
Matz gemacht.

Höhenfreibab Stammheim. Wafferiempera-
lur io Grad Celsius.

letzte trug einen doppelten linken Unter¬
schenkelbruch davon, sowie Verletzungen am
Kopf. Er wurde in das Krankenhaus nach
Pforzheim gebracht. Der Kraftfahrer und
seine Beisiuerin blieben unverletzt. — Von
der hiesigen Landjägerstelle wurde der Tat¬
bestand ausgenommen.

Gebietsgeschenk auch an
die HZ . in Dachtel

Wie uns die Bannpressestelle mitteilt , ist
jetzt auch die Gefolgschaft 11/126 der HF.
durch die Gebietsführung mit einem von
Reichsstatthalter Murr gestifteten Rund¬
funkgerät  ausgezeichnet worden. Die
Freude der Gefolgschaft darüber ist groß.

Goldenes Ehrenzeichen der HI.
Die Hitlerjungen und BdM .-Mäbel, die

bereits vor dem 1. Rcichsjugenbtag in Pots¬
dam am 2. Oktober 1932 der nationalsozia¬
listischen Jugendorganisation angehörten und
noch heute Mitglied einer Organisation der
NSDAP , sind, wird ein Ehrenzeichen in
Form des HJ .-Abzeichens verliehen, dessen
Rand vergoldet ist. Zugleich mit dem golde¬
nen Ehrenzeichen erhalten die Hitlerjungcn
und BdM.-Müdel eine künstlerisch ausge¬
fertigte Urkunde.

Wie wir erfahren, werden demnächst auch
im Kreis Calw  diese Ehrenzeichen verlie¬
hen werden. Gebietsführer Sundermann
wird sie anläßlich eines Heimabends den
langjährigen Mitkämpfern überreichen.

Kleine Geschichten aus dem Schwarzwald
Der Schulzenjakob hatte noch Kirschen auf

dem sehr hohen Baum, der Sicht am Dorf¬
weg stand. Julius , das Knechtle kam mit
einer langen Leiter, um das noch Erreichbare
herunterzuholen . Ein Wegstück weiter unten
stand des Krämers Haus . Davor war 's
Mariele , ein Kind von vier Jahren , gerade
beim Backen und machte Kuchen, Hefenkranz
und Schnitzbrot aus feuchtem Sand . Als die
fleißige Bäckerin sich aufrichtete, sah sie den
Knecht schon hoch im Kirschbaum stehen. Saf¬
tige Kirschen sind besser als der allerbeste
Sandkuchen. Schnell geht's das kleine Bcr-
gele hinauf und schon von weitem ruft 's
Mariele : Julius , Julius , schmeiß miar Kir¬
sch« ra !" Der Julius hat ein Herz für Kin¬
der. Schon fällt ein dichter schwarzer Kir-
schenrcgen ins grüne Gras , und s' Mariele
läßt 's sich schmecken. Bald sind alle aufge-
gcssen- Aber Julius will seinen Korb rasch
voll haben und denkt nicht mehr ans Mariele.

Da hängt ein Ast gar nicht weit oben, und
gut zwei Hände voll Kirschen hängen dran.
„Diese könnte ich selber langen", denkt's
Mariele . Schon setzt es den Fuß auf die un¬
terste Sprosse. Während nun Julius einen
neuen Kirschenregen durch die Blätter rau¬
schen läßt, bemerkt er das Vorhaben des Kin¬
des und ruft : „Mariele , steig mer net an
der« Leiter ruff ! Guck, wenn d' nafällscht, no

bischt taut (tot). No muaß mer de uf da Kirch¬
hof traga , wia vorichs Johr dein Ahne. Ond
was mainscht, wia no bei Muatter heule tät ."

Dem Kind sind die Kirschen wichtiger als
die Warnungen von oben. Die Worte „No
bischt taut" klangen ihm noch in den Ohren,
als es sich über die herabgeworfenen Kirschen
hermachte. Nur zu bald sind sie aufgegessen.
Immer suchend, macht Mariele drei-, viermal
die Runde um den Kirschenbaum: nichts
mehr ist zu finden- Julius ist inzwischen auf
die andere Seite des Baumes gestiegen. Es
fallen keine Kirschen mehr, lange, lange, lange
nicht. Mariele steht den unteren Ast so nahe
und denkt: „I probiers ! Der Julius kann
mi jetzt net seha". Langsam und sehr vorsich¬
tig steigt's eine, zwei, drei Sprossen hoch. Da
aber kommt ein Geschrei von oben: „Mariele,
du elende Lompakrottl Machst, daß na
kommst! Wart i will - " Plumps ! Das
Mariele lag am Boden. Durch den Schrecken
wurde es zittrig und fiel durch die Sprossen.
Schnell wollte Julius zu Hilfe kommen. Da
hörte er mit weinerlicher Stimme rufen:
„Julius , ben i jetzt taut ?" Die Sorgenmiene
des Knechts heiterte sich auf. Lachend stieg er
an der Leiter hoch und brachte durch eine
große Hand voll Kirschen bas Mariele zu
Sem Bewußtsein, baß es noch lebe.

In regelmäßigen Zeitabständcn klopfte der
Bcttelheiner die seitab gelegenen Schwarz¬
walddörfchen ab. Trotz seines Vagabunden¬
lebens war er bei manchen Bauern gern ge¬
sehen, denn er hatte manch lustigen Streich
verübt und konnte nette Spässe erzählen. Als
er eines Tages gemächlich die Talstraße her¬
aufgestiegen kam, machte sich bei ihm ein
Magcnknurren bemerkbar. Er wußte be¬
reits , um was er die Jörgenbäuerin „an¬
hauen" wollte, als er dem ersten Bauernhof
zuschritt. Aber der Jörg war gerade allein zu
Haus . Dieser gab ihm kurz die üblichen zwei
„Note" und hörte nicht auf seine Bitte um
einen Rest vom Mittagessen. Schlimm war
das nicht, an der Straße standen noch über
ein Dutzend Häuser, die sicher einträglich
waren . Bei der Wevrin hatte er mehr Glück.
Sic ging an die Tischlade und schnitt einen
großen Teil vom Schwarzbrotlaib . In ben
nächsten vier Häusern gab's wieder nur
„Rote". Jetzt kam Heiner zum Kohlmarte.
„Hoffentlich ist er nicht um den Weg, der
buckelige, eingeschnurrte Geizkragen. Die
Kohlmadel läßt mich nie leer laufen- Bei ihr
rcichts heute eine Milch zu meinem Schwarz¬
brot, dann bleiben die Pfennige übrig für
einen Schnaps im Hirsch." So hatte sichs der
Bettelheiner zurechtgelegt.

Aber er hatte Pech. Der Kohlmarte stand
mitten in der Stube und von der guten

Kohlmadel war nichts zu sehen. Er faßte sich
aber ein Herz und sagte: „Hättet Ihr net a
Milch? I zahl se gern. I hau seit heut morga
nex mai zwische d'Zäh kriagt." — Etwas
mürrisch ging der Kohlmarte zum Milch¬
kästle, suchte sich einen Hafen, der das Maß
nicht ganz hatte, aus , und stellte ihn vor dem
Hungrigen auf den Tisch. Dieser zerrte sei¬
nen Schwarzbrotkeil aus der Tasche und ließ
Brocken um Brocken in die Milch fallen. Nun
legte er noch seinen Aluminiumlöffel bereit,
dann fragte er vorsichtig: „Was koscht denn
Euer Milch." Da zuckte der Kohlmarte drei¬
mal mit den Achseln und sagte: „Achtzeha
Pfenneng gilt se schau lang."

Dem Hanbwerksburschen zog ein ver¬
schmitztes Lächeln übers Gesicht. Er er¬
widerte : „Marte , des ischt z'viel- So viel
Geld hau i net. Do tua i meine Brocke wie¬
der raus , no kascht du dei Milch b'halte. —
Er faßte den Löffel und ließ so rasch als
möglich die Brocken unter seinem Schnauz¬
bart verschwinden. Bis dem Bauern ein Licht
aüfging, war der Hafen beinahe leer. Und
wie er mit raschem Griff seinen Milchhafen
faßt, steht der Bettelheiner auf und verläßt
eiligst die Stube . Unaussprechliche Schimpf¬
namen schallen ihm durchs Fenster nach,- doch
er saugt sich zufrieden die letzten Milchtrop¬
fen vom Bart und dreht ihn bann schneidig
zur Seite.

Die Dierpfennig -Stücke
sind nur noch bis Ende September gültig!
Bis dahin können diese Münzen bei den
Reichskaffen und Landeskassen zu ihrem
Nennwert sowohl in Zahlung gegeben, als
auch zur Umwcchslung vorgelegt werden.
Vom 1. Oktober ab haben die 4-NPfg.-
Stücke keinen Geldwert mehr.

Arvmemomliramil
schon am Freitag lösen!

Die Neichsbahndirektion Stuttgart teilt
mit: In der letzten Zeit haben sich da und
dort Schwierigkeiten daraus ergeben, daß
Arbeiterwochenkarten,  namentlich
solche, die geschrieben werden muffen, Mon¬
tag morgens bei lebhaftem Verkehr am
Fahrkartenschalter erst kurz vor Zugs¬
abgang verlangt  wurden. Das zwin¬
gende Gebot der Wirtschaftlichkeit macht es
unmöglich, die Ausgabestellen ständig so zu
besetzen, daß zuverlässig alle Kunden auch
dann bedient werden können, wenn sie sich
erst in den letzten Minuten vor ^nasalster-
tigung am Schalter einsinden. Die Nach¬
teile, die daraus entstehen können, werden
am einfachsten und sichersten dadurch ver¬
mieden, daß von der Gelegenheit, die der
Vorverkauf der Fahrkarten  bie¬
tet, Gebrauch gemacht wird. Wir erinnern
daher daran, daß Arbeiterwochenkartenschon
vom Freitag der Woche an, die der Bcnüt-
LMgswoche vorausgeht, zu haben sind.

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Stratzenbericht des DDAC.

Reichsstraßcn: Stuttgart— Leonberg—Weil-
derstadt— Calw : Zwischen Simmozheim und
Althengstett Bauarbeiter !. Vorsicht!

Landstraßen 1. Ordnung. Böblingen—
Calw: Bei Althengstett Bauarbeiten. Vor¬
sicht!

Calw—Nagold: Zwischen Calw und Kent-
heim Bauarbeiten . Vorsicht!

Bad Teinach (Station)—Berueck: Zwischen
Bad Teinach (Station ) und Neubulach Walz¬
arbeiten . Vorsicht!

*
Herrenberg, IS. August. Gestern vor zehn

Jahren ist Pg . Georg Schuchmann in Mönch¬
berg der NSDAP , beigetreten. Er ist In¬
haber des goldenen Ehrenzeichens und hat
die Mitgliebsnummer 13 939. Der Kreisge¬
schäftsführer hat dem Jubilar die Glück¬
wünsche der Partei übermittelt und ihm ein
Geschenk überreicht.

Berneck, 18. August. Die Krtegerkamerad-
schaft Berneck hat im nahen idyllisch gelege¬
nen Brudcrbachtal eine Schießbahn gebaut,
die am kommenden Sonntag eröffnet wer¬
den soll. Die Bahn enthält vier Stände , es
kann sowohl auf SO als auch auf 100 Meter
geschossen werden.

Dietersweiler , Kr. Freubenstadt, IS. Aug.
Dienstag abend gegen 9 Uhr brach im Wohn-
und Ockonomiegebäude des Georg Sinn
Feuer aus . Das ganze Anwesen wurde ein-

Schwarzes Brett
varteiamtNck. Rackdrack verdate»,

Calw,  den 16. August 1933

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Heute,
Freitag , 20 Uhr,  Antreten aller Poll
Leiter  des Kreisstabs , der Ortsgruppe und
der angeschloffenen Verbände (DAF ., NSV„
NSLB ., Amt für Beamte usw.) bei der
Turnhalle zur Ausbildungs¬
stunde.  Erscheinen Pflicht.

HJ .-Baunbesehl ! Am Montag abend 8.30
Uhr Stanöortappell in Liebcnzell  im
Heim, am Dienstag abend 8.30 Uhr Stand¬
ortappell in Ncubulach  im Heim durch
ben Bannführcr.

Jungarbeiterfreizeit gewährt ferner:
August Eubreß, Bnchbindermeister, Calw.

geäschert, doch konnte ein Teil des Mobiliars
gerettet werden.

Wildbad, IS. August. Der Niesenstein, am
Kammweg auf dem Meistern, nach dem Ur¬
teil von Forschern eine alte Kultstätte, soll
auf Anregung des Wildbader Denkmalpfle¬
gers freigelegt werden. — In der Nacht zum
Mittwoch wurde im Gasthaus zur „Nenn-
bachbrauerei" ein Einbruchsdiebstahl verübt.
Der Einbrecher schlug eine Fensterscheibe
ein und wollte in die Gaststube eindringen.
Da der Hund Laut gab, konnte er sein Vor¬
haben nicht ausführcn . Mit großer Frech¬
heit entschädigte er sich dafür , indem er aus
dem Eiskeller neun Pfund Fleisch und Bra¬
ten mitgehen hieß.

Schömberg, IS. August. Die NSG . „Kraft
durch Freude " veranstaltete in Schömberg
ein Sommernachtsfcst. Es fand bei herrli¬
chem Wetter unter freiem Himmel im Kur¬
park statt. Den zahlreichen Besuchern brach¬
ten Mitglieder der Stuttgarter Kleinkunst¬
bühne „Buntes Brettl " einige Stunden
Frohsinn.

Calmbach, iS. August. Ein iveithin bekann¬
ter Fachmann der Sägewerksindustrie , Pro¬
kurist Friedrich Körner in Calmbach, feiert
am 17. August seinen 70. Geburtstag . Herr
Körner steht auch heute noch in alter Arbeits-
freudigkeit auf seinem Posten im Sägewerk
Friedrich Kcppler.

Neuenbürg, 16. August. Gestern nachmittag
fuhr ein auswärtiger Motorradfahrer in-
folge eigener Unvorsichtigkeit auf die Bord¬
steine des Gehweges. Er kam zu Fall und
trug im Gesicht Verletzungen davon. Eine
andere Person , die auf dem Sozius saß, kam
unverletzt davon.

Kirchliche Nachrichten
EvangelischeGottesdienste

9. Sonntag n. ö. Drcieinigkeitsfest, 18. Aug.:
Turmlied : IS Sollt ich meinem Gott nicht
singen. 1. Weise.
8 Uhr Frühgottcsdienst , zugleich Christen¬
lehre für die Töchter, Jahrgang 1934. Hof-
mann.
9.30 Uhr Hauptgottesöienst. Hermann . Der
Sieg des Herrn . 1. Kor. 16,22—28. An-
fangslied : 10 Such wer da will-

Mittwoch, 21. August: 8 Uhr Orgelfeier¬
stunde mit Gemeindegesang in der Kirche
(Dr . Rudolf Czack, Esten).

Kath. Gottesdienste
10. Sonntag nach Pfingsten, 18. August 1938:
Caliv (Stadtpfarrkirche ):

?47 Uhr Frühmesse und Gemeinschafts¬
kommunion für die Jungfrauen.

9^ Uhr Predigt und Amt.
7 L̂ Uhr Abendandacht.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (evang . Kirche):
Mittwoch 8(H Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg):
Jeden Tag um N8 Uhr hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeiuden

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 18. August 1936:

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdicnst (Walz).
11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abcnd-
prebigt (Zeuner ). Mittwoch 20.18 Uhr
Bibelstunde (Zeuner ). Freitag 20.30 Uhr
Singstunde vom Gem. Chor.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dicnst. 14 Uhr Kinder-Sommerfest (Zeu-
ner ). 20 Uhr Singstunde vom Gem. Chor.
Donnerstag 20.30 Uhr Bibelstunde (Zeuner)

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes»
dienst. 14 Uhr Kinder-Sommerfest (Walz).
Dienstag 20.30 Uhr Bibelstunde (Walz). ^ >



Eomn 'WMtvarr
Sei Wnterroggen beseitigt

Zwei Reichssorten
und zehn bedingt zugclassene Sorten

Tine Beseitigung des Sortenwirrwarrs bei
Saatgut ist das Ziel der Sortenbereinigungs-
Aktion, die der Reichsnährstand mit Hilfe
der Sortenregisterstellen durchgeführt hat.
Als bedeutungsvollesErgebnis tritt nunmehr
die Feststellung von zwei Neichssorten und
zehn bedingt zugelasscnen Sorten von Win¬
terroggen vor uns. die an die Stelle der fast
89 im Handel befindlichen Winterroggenspr-
ten treten. Die erste der Neichssorten ist der
bekannte Petkuser-Winterroggen, der unter
dem Namen „Hochzucht von Hochows Pet-
kuser Winterroggen" geführt wird, und die
zweite „Hochzucht Deutscher Ningroggen".
unter dem deutschen Ringroggen sind die
Hochzuchten von acht Züchtern zusammen¬
gefaßt. deren Züchtungen von der Sorten¬
registerstelle für Roggen als identisch oder
sehr ähnlich festgestellt wurden. Tementspre-
chend haben sich zum deutschen Ningroggen
folgende Hochzuchten zusammengeschlosieri:
Hochzucht Schrickers Gottlieb Winterroggen.
Hochzucht Lischower Winterroggen. Hochzucht
Sberarnbacher Winterroggen. Hochzucht
Mahndorfer Viktoria Winterroggen, Hoch¬
zucht Erbachshoser Winterroggen, Hochzucht
Kirsches Stahlroggen, Hochzucht von Rüm-
kers Winterroggen und Hochzucht Breustedts
Schladener Winterroggen. Es darf hervor¬
gehoben werden, daß die Im deutschen Rina-
roggen zusammengeschlossenen Hochzuchten
in den verschiedensten Gegenden Deutschlands

Weißt d«, wie es ist. wen»
dich das Auge eines Kindes
dankbar anstrahlt? Es ist
allein schon reicher Lohn für

eine Gnttat.
Willst dn's ersahre«, so
nimm ein Sind in Fericn-
pflege. D« wirst's nie be¬
reuen!

gezüchtet werden, so daß sie auch für die der-
schiedensten Anbaugebiete winterfestes, stand-
fähiges und ertraastcheres Saatgut liefern.

EtMiMvrelse kur Schweine
De? Vorsitzende de» Schlachtviehverwer¬

tungsverbandes Württemberg hat für Wärt-
tembera und Hohenzogern Stallhöchstpreise
sür Schweine festgesetzt. Die Preise bewegen
sich zwischen 47 und 49 Pfennig je Pfund
Lebendgewicht. Tie Gemeinden und Orts-

W»WŴ UMW>WWWPWW>gIS» »ItzMWWW!»

hauernschaften sind über die Preise unter¬
richtet. Die Preise verstehen sich ab Stall
für nüchtern gewogene Schweine. Sofern
seither die Uebernahme der Tiere auf der
Verladestation des Erzeugers üblich war.
verstehen sich die Preise ab letzterer. Für
badische, hoyenzollernsche und württember»
gische Enklaven gelten die Höchstpreise des
angrenzenden Gebietes. Verstöße gegen die
Anordnung können mit Ordnungsstrafen
bis zu 1000 NM. im Einzelfalle geahndet
werden. Die Preisanordnung tritt am Frei-

'Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser 'Schweine lschase
Austrieb 6 4S — 27 37 E- 115 567 —

Unverkauft 2 22 -- 7 — — —

Ochsen
L) vollsleischige. ausgemästele

höchsten Echlachtwertes
1. jüngere
S. ältere .

b) sonstige vollfleischige
es fleischige.
ä ) gering genährte . . .

Lullen
a) jüngere , ppllfleischige

höchsten Echlachtwertes
ollsleischige okoder

15.8. 13. 8.
Fstrsep (Kalbinnen)

15. 8. 13. 8.

o) fleischige . .
ä) gering genäkrte . . . . . . . _

41 Fresser
— mäßig genährtes Jungvieh . — —
— — Kälber

«) beste Atast- und Saugkälber
h) mittlere Mast . u. Saugkälber

53—58 55- 60
48—53 KO—54

es geringe Saugkälber . . . . . 44— 47 46—49

40- 41 41
ä) geringe Kälber

Schweine
42—45

37—3L 37- 30 ») Fettschwein» über 800 Psd.
1. fette . . » , . . 52,50 52,50
2. vollfleischige . . . . . . . .

b) vollfleischige von etwa
240—300 Psd . Lebendgewicht

52,50 52,50

52.50 52,50

— 37—40 v) vollsleischige von etwa
200—240 Psd . Lebendgewicht 52,50 52,50

33—36 ä) vollsleischige von etwa
ISO—200 Psd . Lebendgewicht 52 50—52

3^ ^ 30 s) fleischige von 47—5022—24 120—ISO Psd . Lebendgewicht —
k) unter 120 Psd . Lebendgewicht —

41 41 «s Sauen 1. fette . . . . . . . . 47—48 46—49
— 38—401 2. andere . . . . . . . — —

bl sonstige voll
ausgemästete . . . . . . . .

o) fleischige
äs gering genährte

Kühe
») jüngere , vollfleischige

höchsten Echlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästet«
es fleischige . , . , .
ä ) gering genährte

Färsen (Kalkungen)
s ) vollsleischige. ausgemästete
b) vollfleischige.

Marktverkauf: Großvieh und Kälber langsam, Schweine lebhaft.

Stuttgarter Fleischmarkt. Bullen a) 72-
74—73, b) 68- 70- 69; Küheb) 54—62—60.
cs 48—52—50: Färsen a) 77—80—78. b)

73- 76—75, c) 68—72- 70; Kälber b) 85-
88- 87, c) 80—84—83; Hammelb) 75- 77-
76: Scl,weineh) 73.—.73: Sveck 68—70—69

tag, den 16. Ernting (August) 1935 in
Kraft.

In einer weiteren Bekanntmachung des
Echlachtviehverwertungsverbandes Würt-
temberg wird auf folgendes hingewiesen:
1. Die Höchstpreise dürfen beim Festkaus
ab Stall oder Verladestation des Erzeugers
auf keinen Fall überschritten werden, 2. Beim
Weiterverkauf durch Verteiler
(Händler) an Abnehmer außerhalb  der
Schlachtviehmärkte Stuttgart , Heilbronn
und Ulm darf höchstens ein Preis von
51,50 NM. je 50 Kilogramm Lebendgewicht
gezahlt oder gefordert werden. 3. Für
Schweine. die durch Vermittlung
(Agenten) auf den Schlachtviehmärkten
Stuttgart , Heilbronn und Ulm verkauft
werden, find die erzielten Marktpreise ab¬
züglich der entstandenen Unkosten lind Ge¬
bühren an den Erzeuger auszuzahlen. 4. Bei
Verkaufs Vermittlungen  an Ab-
nehmer außerhalb  der Schlachtvieh-
märkte Stuttgart , Heilbronn und Ulm dür-
fen höchstens 51,60 NM. je 60 Kilogramm
Lebendgewicht gezahlt oder gefordert werden
Die erzielten Preise sind auch in diesem
Falle nach Abzug der entstandenen Unkosten
und Gebühren an den Erzeuger voll anSzu-
zahlen.

Kartosfelgroßmarkt auf dem LeonhardS-
platz am 15. August. Znsnhr: 76 Zentner
lBöhms frühe, gelbe, runde), Preis: 5.50 NM,
sür 50 Kilogramm.

Viehpreise. Biber  ach: Farren 230 bis
350. Kühe 100 bis 400. Kalbeln 270 bis 470.
Jungvieh 140 bis 270. Anstellrinder 120 bis
L90 NM. — Winnenden:  I Stier 308,
Kühe 250 bis 560. Kalbinnen 350 bis 540,
Jungrinder 130 bis 800 NM. je Stück.

Schweinepreise. Biberach:  Mntter-
schweine 110 bis 140. Milchschweine 22 bis
30, Läufer 35 bis 40 NM. — Winnen-
den:  Milchschweine 25 bis 32 NM. je Stück.

Sonntag, 18. August
6.00 Hasenkoazert
8.00 Zeitangabe . Wetterbericht
8.0b Gymnastik
8.LS Bauer , bör zu! ^
8.48 Satbolische Marsenseier
9.30 Sonnige Heimat
lü.oo Wargenseier der Hiilcrinsent
10.30 Rheinische Kumpels vor'«

Mikrovhan
«2.00 Miitagskonzert
«4.00 üindrrstnnbr
14.30 .blinder mustziere« !"
15.00 Musik am Nachmittag
13.00 Vorolymvisch« Kämvie
l8.lv Männer am See tk.)
18.45 Jlia Livschakoss ivielt
lS.Sü „Boa rauhe « Burschen"
20.00 Ich reile in« » ad
21.00 Unterhaltnnss - und Tanzmusik
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
23.30 Tan,funk
24.00—S.00 Nachtmnstk

Montag, 19. August
s.00 Choral — Morgensyruch —

Wetterbericht — Gymnastik 1
6.30 Frühkonzert

Bo» 7.00—7.10: Krühnachrichten
8.00 Walserstandsmelbungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkweetungskonzert
8.00 Hie gut Württember » all Wege!
8.30 Sathmar -schwäbisch« Hochzeit

10.00 Robeftrand — Schicksals«»«»
10.10 „Und von den Bergen wiber-

bastt . . ."
Einlage : Der Bauer syricht —
Der Bauer bürt

12.00 Miitasskouzert
Von 13.00—13.1S: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

14.00 WormS, hi« älteste Stadt am
Rbei«

14.30 RhciuilcheS Volk singt und
«nftziert

16.00 Nachmittasskonzert
18.00 Bon den Heckcnnnrtschalteni«

Rheinga»

18.30 Schwäbisch« Siädtebllder
19.00 „Die Fahrt ins Grüne"
19.18 „Zum Feierabend"
20.00 Nachrichtendienst
20,10 Unterhaltungskonzert
21.30 O-fterrelchlkch-S Lied
32.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
22.20 Saardien«
22.38 Nachtmnstk
34 .00- 2.00 Nachtmnstk

Dienstag , 2V. August
8.48 Choral — Morgensyruch

Wetterbericht — Banernsunk
6.00 Gymnastik I
8.30 Friihkonzert

Von 7.00—7.10: Frübnachrichten
8.00 Wasterstandsineldnngen
8.10 Gymnastik II
8.30 Funkwerbnngskonzert
8.00 Sendeoanie

11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Wiilagsk -nzrrt

Bon 18.00—18.1b: Zeitangabe,
Wetterbericht. Nachrichten

14.00 Schwaben lenden in Berlin
16.00 Nachmtttagskonzert
18.00 Steinhäger , Schinken «nd

Pumvernickel
18.00 Tanzmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 1. „'s ist nirgends wie bei n«s

2. „Es klinge» beniiche Melodie«
im groben Fnnkiilberbogen"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Volksmnfik
34.00- 2.00 Nachtmnstk

Mittwoch, 21. August
8.46 Choral — Morgenspruch

Wetterbericht — Banernsunk
8.00 Gymnastik I
6.30 Frübkonzert

Von 7.00- 7.10: Frübnachrichten
8,00 WasterstandSmelbungen
8.10 Gymnastik II
8.30 S »«kmerbu»gsk»»,«rt
8.00 Sranensunk
8.18 Sendevani«

11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskouzert

Bon 13,00—13.18: Zeitangabe,
Wetterbericht, Nachrichten

14.00 „Dos Land der braunen Erbe"
16.00 Nachmittasskonzert
13.00 Zum Feierabend fingen «ub

Ivielen di« Oldenburger
18.30 Lern » morse« I
18.48 „Hnndötagel"
19.00 Die Bedeutung der Leipziger

Herbstmesse kür die beniiche
Wirtschalt und de» Welthandel

19.18 Jetzt Ist Feierabend
19.30 Wie wird das Dritte Reich

regier «?
30.00 Nachrichtendienst
30.18 Stunde der inngen Ration
20.48 Kapelle Wals beult oder Di«

Macht »er Musik
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.20 Bericht vom grob«« BeireinngS-

Gauivortieft Saarbrücken
22.30 Nachtmnstk
24.00—2.00 Nachtmnstk

Am Sonntag , 18. ds . Mts.
findet ein»

gl
statt, ausgesührt durch den

SWniiMttin,8Mta"Psmzhcim
Beginn der Vorführungen nachmittag» 2.30 Uhr.

Eintritt sür Zuschauer 20 Pfg.

"*-> MWk -LETÄLK 8l,l?"'.>?.2AE/AL7A L.S LLLZähn» gesund mit,

Liebelsberg ^
Sonntag, 18. August 1V8S, veranstaltet die >1

Musikkapelle Wart eine Vll U -44P

Tanz-Unterhaltung H *
im Gasthaus zum »Hirsch" ^ ^

Hiezu ladet höflich ein Kapelle Stockinger

Neu eingetroffen:

Moderne Selbstbinder
aparte Muster 50, 60, 75, 90, 110 Pfennigu. h.

Paul Nöuchle,mMM.Calw

NrnatrtsNe / Aspsrsturcm
Oeclcen / ScdILuck« 0!»«Lak»tr . 8 Tel. SV8

Ususkrsuen!
Äae vohr«llreuäe i,t äss Vvrcken

mit

0lo6»X
NQgSriwsictiss V.ÄSSSV
blerictsricl w « issss >Vssc :b>s

!300-0r»mm-?scllung 30
>.600-0rsmm-?gcbung 58?kx,

?u dsden bei
Uroeorie Lerusäortß Logen ürelü
^ kr. bswourtor. 8 . 0. Vineon^

Motorröder
85V een» „Triumps"

in fabrikneuem Zustand»
5V0 ccm .Triumpf" (prima

Maschine) äußerst günstig.
Ebenfalls mehrere sehr guterhaltene
Fahrrüder äußerst preiswert,

Karl Sehring, Ostelsheim
Telefon 127

Garbenbönder
empfiehlt

D». Bolz, Handlung,
Lberreichenbach

Warnung
Wir warnen hiermit jedermann vor der
falschen Ansicht, daß ein Mittel schärf
uno wäscheschädlich sein müsse» wenn es

i Keim Einweichen allen LchmuL
allei

.. Burnus zieht beim Einweichen fa^
»^ en Lchmuh aus der Wäsche — aber
es greift di« Wäsche nicht im geringsten
an . Verlangen 5ie kostenlos Probe»
Packung von August Facobi
Darmstadt d 3,

Je« bleibt die LmbbiliidsW Ire«,
der mit ihr durch'« Amtsblatt dauernd in Fühlung
bleibt. Durch Anzeigen erreichst du hau»

Oberkollbach, den 15. August 1935.
' Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

«Ir beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter

Katharina Kusterer
geb. Fuchs W

erfahren durften,sagen wir herzltchensDank.Insbesondere
danken wir dem Herrn Pfarrer, dem Leichenchor unter
Hauptlehrer Griev, sür die vielen Kranzspenden und für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Fahre
am Samstag, den 17. August
mit meinem neuen Omnibus

nach Wildbad
zueEnzbeleuchtung. Abfahrt
abends7 Uhr beim Hirsch. Fahr¬
preis1.50 RM.Anmeldung erbeten
"" Albert Rexer, Tal«

Telefon 227

W . M .—
auf 1. Hypothek(Neubau) von
pünktl. Zinszähler auf 1. 9. 35

gesucht.
Angebote unter5 , S. 287 an

die Geschäftsstelle der Zeitung.

erkSItl.: vroxoris Lernsäorkk, Lslv.

PrLchtige frische

StaiM-BohM
zum Einmache», empfiehlt zu bil¬
ligsten Tagespreisen
Seorg Mauer. GartenbaubetriebLaln»

NeuesSauerkraut
erhÄUich bei Fr . Lamparter

d

st
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